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Mittersiller
Nachrichten

SALZBURGER WOCHE SPEZIAL 12 // 22. APRIL 2016

Mittersiller liefen für Schmetterlingskinder
Beim Vienna City Marathon war auch die Ferienregion NP Hohe Tauern vertreten und konnte zusammen
mit anderen Teams neben dem Laufen auch Gutes für andere tun (v. l.): Mario Oswald, Christina Moser,
Christine Wopfner und Christian Wörister mit dem Scheck für die Schmetterlingskinder. BILD: INGO BREITFUß

Die Region Mittersill ist touristisch bestens aufgestellt: Das belegen
rund 200.000 Nächtigungen von November bis Ende März. Seite 4

Winter brachte
Nächtigungs-Rekord

Veranstaltungen
MITTERSILL
RESTAURANT SUNNSEIT:
Fullmoondinner; Samstag,
23. April, 19 Uhr.
GASTHOF HAIDBACH:
Musikantenstammtisch;
Sonntag, 24. April, 20 Uhr.
PFARRKIRCHE: Festkonzert
40 Jahre Singkreis „Mittersill
singt“; Sa., 30. April, 17 Uhr.
LEBZELTERGASSE: Floh-
markt; Sa., 21. Mai, 9-15 Uhr.

STUHLFELDEN
ORTSZENTRUM: Maispielen
der Trachtenmusikkapelle
Stuhlfelden; Samstag,
23. April, 11 Uhr.
FUSSBALLPLATZ: Meister-
schaftsspiel USV - St. Mar-
tin/L.; Sa., 23. April, 16 Uhr.

HOLLERSBACH
BADESEE: Hollersbacher
Seefest; Mittwoch, 4. Mai,
und Samstag, 7. Mai, 20 Uhr.

Jugendzentrum
Mittersill
Das timeout Jugendzentrum
Mittersill bietet Platz für Aus-
gelassenheit und Spaß, ist
aber auch ein Ort, an dem Ju-
gendlichen mit Rat und Hilfe
jederzeit zur Seite gestanden
wird. Den Jugendlichen wird
dabei ein vielfältiges Pro-
gramm geboten. Für April ste-
hen noch folgende Termine
am Plan: „Begabung-Work-
shop - Berg“ am Dienstag, 26.
April, bzw. „Cooking Twist -
Kartoffelgulasch“ am Freitag,
29. April. Geöffnet hat das
timeout Jugendzentrum in
Mittersill jeden Dienstag und
Mittwoch von 16 bis 21 Uhr so-
wie jeden Freitag von 16 bis
21.30 Uhr.
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Chancenreiche
Kooperation

Es war ein heißer Sommer-
tag im Juli 2015, als wir
das erste Mal auf Schalke

in Gelsenkirchen zu Gast wa-
ren. Ein unverbindliches Infor-
mationsgespräch über eine
mögliche Kooperation war der
Inhalt. Nicht nur die Tempera-
turen, sondern auch die Rah-
menbedingungen aus diesem
Erstgespräch brachten uns ge-
hörig ins Schwitzen. Eines war
jedoch bereits nach kurzer
Zeit klar, Schalke 04 und die
Ferienregion Nationalpark Ho-
he Tauern passen perfekt zu-
sammen.

W ir waren inhaltlich
ein Stück weit vonei-
nander entfernt, je-

doch menschlich und persön-
lich von Beginn an auf einer
Wellenlänge. So waren wir auf
der Rückreise einerseits vom
enormen Potenzial der Koope-
ration und der jeweils äußerst
positiven Wechselwirkungen
begeistert. Andererseits gaben
uns die inhaltlichen Unmög-
lichkeiten vorerst wenig Hoff-
nung auf einen positiven Ab-
schluss.

Im Laufe der weiteren Gesprä-
che konnten jedoch eine Hür-
de nach der anderen aus dem

Weg geräumt werden und pa-
rallel für die Umsetzung weite-
re begeisterte Partner gefun-
den werden. Dieses Projekt ist
für mich alleine deshalb jetzt
schon erfolgreich, da es zeigt,
wozu wir in der Region fähig
sind, wenn alle Kräfte positiv
zusammenwirken. „Wir leben
dich“ ist das Motto des FC
Schalke 04. Wir blicken mit
Freude auf die kommenden
Aufgaben dieser Kooperation
und werden ab sofort gemein-
schaftlich diese gewinnbrin-
gende Partnerschaft nachhal-
tig mit Leben füllen.

Was ist das wichtigste Gesprächsthema von Männern? „Der Sport“, sagt
eine stattliche Runde Mittersiller Herrn und steht dazu. Sie treffen sich jeden
Montag am Stammtisch zur „Analyse“, seit mehr als 50 Jahren.

ERWIN SIMONITSCH

MITTERSILL. Es braucht Stabilität
im Leben. Stützen, die einem in
Krisen beistehen. Klar, die Fami-
lie steht an erster Stelle, aber es
braucht Freunde, mit denen man
über die wichtigste Nebensache
der Welt reden kann, den Sport.

In Mittersill hat das Tradition.
Diese startete 1963 im Hirschen-
wirt, erzählt Willi Vorderegger.
„Dort haben sich die Fußballer
immer am Montag getroffen, das
Sportstüberl hat es ja noch nicht
gegeben. Dass sie hauptsächlich
über Fußball gesprochen haben,
hat einige Gäste gestört, also ha-
ben sich die Kicker an einen eige-
nen Tisch gesetzt.“ So entstand
der Stammtisch mit dem Namen
„Sport am Montag“. Mit großer
Unterstützung und mit Beiträgen
der Wirtin. „Die Liesl, sie war da-
mals um die 60, hat sich dazuge-
setzt. Um beim Fußball mitreden
zu können, hat sie vorher immer
die Zeitung gelesen.“

Als die Liesl aufgehört hat, so
um 1977, siedelte der Stammtisch
in den Gasthof Heitzmann um.
„Die alten Heitzmanns waren su-
per, dann auch die jungen, und
jetzt haben wir mit der Leni Gass-
ner wieder eine Superwirtin, sie
ist sehr sportinteressiert und
kennt sich aus, mit ihr kann man
über alles reden. Sie steht zu uns,
stellt einen Kellner für uns ab, wir
dürfen im Fernsehzimmer rau-
chen. Sie unterstützt uns sehr“,
sagt Vorderegger alias „Vorens-
Bill“, der als Präsident des
Stammtisches fungiert.

Die Stammtischbrüder
vom „Sport am Montag“

Der Montagstermin ist den
Stammtischbrüdern heilig. Aus-
nahmen sind nur Weihnachten
und Silvester. Die Mittersiller
Nachrichten haben sich vorvori-
gen Montag dazugeschmuggelt.
Der Präsident war als erster da.
„So bis halb sechs, sechs kom-
men fast alle.“ Aktuell sind es 15
Leute, es waren schon um die 20.

Ein Thema ist Schalke 04. Der
deutsche Bundesligist wird im
Sommer sein Trainingslager in
Mittersill abhalten (siehe Seite
14). „Das ist sicher sehr gut für die
Region“, ist der einhellige Tenor.
Und es gibt Schalke-Liebhaber,
etwa den Präsidenten, er hat sich
schon Spiele in Gelsenkirchen
angeschaut. Ein Fan sei er aber
von keinem Verein, sagt der Vor-
ens-Bill, aber: „Mir taugt jeder,
der die Bayern schlägt.“

Da gibt es einen harten Wider-
sacher am Tisch, den Sinnhuber
Walter, einen eingefleischten
Bayern-Anhänger. Ihm gelingt es
immer wieder seinen Präsiden-
ten zu ärgern, bekennt Vordereg-

ger: „Der Walter und sein ganzer
Clan sind eingefleischte Bayern-
Fans. Eine Dame aus diesem Clan
hat einmal meinen damals 8-jäh-
rigen Sohn zu einem Bayern-
Spiel nach München mitgenom-
men – und damit für ewig verdor-
ben. Heute ist er 23 und Bayern-
Anhänger“, bedauert der Vorens-
Bill. Waren auch schon Experten
von außen beim Stammtisch?
„Der Didi Constantini war im Ge-
spräch, er ist ja oft in Mittersill,
bisher hat‘s nicht geklappt.“ Trai-
ner in Mittersill war vor vielen
Jahren der Zeller Helmut Zehen-
tner. „Der hat sich als Co vom
Ernst Happel ja einen Namen ge-
macht. Bei uns war er nicht so be-
liebt, bis er zu unserem Stamm-
tisch kam. Da haben wir bemerkt,
er ist eigentlich ein super
Bursch.“ Womit einmal mehr be-
wiesen wäre, dass durchs Reden
die Leute zusammenkommen.

Fußball ist aber nicht das ein-
zige Thema. „Wir haben ja Ski-
fahrer unter uns, Eisstockschüt-
zen, Radfahrer, Langläufer,
Sportschützen, Eishockeyspieler
und sogar Golfer“, sagt Vordereg-
ger, der zu verstehen gibt, dass
ihm das Golfen nicht so liegt.

Es wird aber nicht nur die Pap-
palatur am Stammtisch bewegt,
die Herren sind auch körperlich
aktiv: Radeln, Eisstockschießen,
Skifahren, Langlaufen. Und sie
machen Kulturausflüge. „Wir wa-
ren schon auf der Wiesn in Mün-
chen, beim Donauinselfest in
Wien, machten Städteausflüge
nach Graz, Innsbruck oder Vil-
lach. „Bei uns muss Äktschn sein,
wie wir im Oberpinzgau sagen.“

Dabei kann das Adrenalin schon
einmal durch den ganzen Körper
schießen: „Wir waren beim Bun-
gee Jumping im Drautal. Vier von
uns sind gesprungen.“ Ge-
sprächsstoff war‘s für alle.

Manchmal ist es auch besinn-
lich. Etwa im Juni beim alljährli-
chen Radausflug. „Zuerst gehen
wir auf den Friedhof, dort sind
sechs unserer Mitglieder begra-
ben, sie sind leider viel zu früh
verstorben. Dann fahren wir

nach Neukirchen, kehren ein im
Gasthof Siggen und fahren dann
wieder zurück. Dieses Treffen
muss man in Ehren halten.“

Seit geraumer Zeit werden die
runden Geburtstage von Stamm-
tischbrüdern gefeiert. Im Durch-

schnitt sind die Herrn über 60
Jahre alt, der älteste ist 79, der
jüngste um die 35. „Früher ging
dabei die Post ab, da wurde ge-
scheit gefeiert. Heute gibt‘s eine
Getränkerunde, wir sind ja schon
etwas älter geworden.“ Es ist ein
reiner Männerverein, sagt Vor-
ens-Bill und ergänzt schelmisch:
„Einige sind wahrscheinlich froh,
dass ihre Frau nicht dabei ist.“
Aber die Frauen der Stammtisch-
brüder hätten einen „Konkur-

renzverein“ gegründet. „Einmal
im Monat treffen sich circa zehn
Frauen im Heitzmann, aber nicht
am Montag, sondern am Don-
nerstag.“ So gesehen haben die
Männer in dieser Woche zwei
Mal am Abend frei.

Willkommen sind alle, die In-
teresse am Sport haben – und ein
bisschen Schmäh dürfen sie ger-
ne mitbringen. Immer am Mon-
tag, so ab 17 Uhr. „Später als neun
wird‘s selten“, so Vorens-Bill.

Sie kommen aus den verschiedensten Berufen, waren oder sind Angestellte oder Selbständige und lieben den Sport (v. l.): Herbert Wöhrer,
Walter Sinnhuber, Sepp Haitzmann, Hans Lackner, Christian Kavelar, Roland Eder, Christian Hirscher, Hermann Colloselli, Wirtin Leni Gass-
ner, Willi Vorderegger und Gerhard Wohlsein. BILD: ERWIN SIMONITSCH

„Mir taugt jeder,
der die Bayern schlägt.“
Willi Vorderegger

„Einige Frauen haben
einen Konkurrenzverein
gegründet.“

„Es kann jeder kommen,
jeder sortiert sich dann ja
selbst aus oder ein.“
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Es ist eine Überraschung und gleichzeitig ein Beleg für die hervorragende
Arbeit in der Region Mittersill/Hollersbach/ Stuhlfelden.

MITTERSILL. Es war ein Winter der
Extreme. Der extremen Gefühle
bei den Touristikern im gesamten
Alpenraum. Denn der Winter
wollte in der abgelaufenen Sai-
son nicht so richtig starten. All-
lerorten gab es Befürchtungen,
dass es heuer zu mitunter starken
Rückgängen kommt.

Etwas optimistischer war man
immer schon in der Region Mit-
tersill, denn sie hat einen beson-
deren Trumpf, sagt Roland
Rauch, der Geschäftsführer von
Mittersill Plus: „Wir konnten
dank der Kooperation mit der
Bergbahn Kitzbühel bereits am
26. Oktober am Pass Thurn Ski-
fahren, ähnlich wie in den Jahren
zuvor. Dieser frühe Start hat uns
sehr geholfen, und das hat sich
auch weit herumgesprochen.“

Großartiger Winter:
200.000 Nächtigungen

Im Dezember gab es einen
Dämpfer – „die grünen Weih-
nachten ließen manche schon et-
was grübeln“, sagt Rauch und er-
gänzt erfreut: „Doch nach Weih-
nachten kam Bewegung in die Sa-
che, der Jänner lief gut und vor al-

lem der Februar und der März
waren sehr stark.“ Und das führte
unterm Strich zu einem Rekord-
ergebnis: „Von November bis En-
de März gab es 200.000 Nächti-
gungen, das ist ein Plus gegen-
über dem Vorjahr von 11,2 Pro-
zent, und im April kommen noch
einige hinzu.“ Die endgültige
Zahl gibt es in Bälde. Schon jetzt
ist die Freude groß bei Rauch: „Es
war eine tolle Wintersaison, und
das Schöne ist, alle drei Orte,
Stuhlfelden, Hollersbach und
Mittersill, verzeichnen ein Plus.“

Geholfen habe die kompakte
Wintersaison und die günstige
Konstellation der Ferienzeiten.
Rauch: „Das sollte eine Anregung
sein, die Ferien kalendarisch zu
entzerren, das hätte einen positi-
ven Einfluss für alle.“ simo

Roland Rauch BILD: SIMO

BORG-Präsentation:
„Making Art - Taking Part!“
MITTERSILL. Am Dienstag, 3. Mai,
kommt Leben in das alte Bezirks-
gericht: Schüler des BORG zeigen
ihre künstlerischen und kulturel-
len Projekte, die sie gemeinsam
mit Kunst- und Kulturschaffen-
den erarbeitet haben. Diese rei-
chen von Interventionen im öf-
fentlichen Raum bis zur selbst
moderierten Fernseh-Talkshow,
die live bei der Präsentation statt-
finden wird. „Ich würde das
Sparkling-Science-Projekt „Ma-
king Art – Taking Part!’ jedem
meiner Freunde weiter empfeh-
len, weil es sehr aktuell ist, wir
viel in der Gruppe arbeiten und
unsere Kreativität sehr gefördert
wurde. Ich finde es super“, sagt
Schüler Daniele. Möglich wurde
all dies im Rahmen des Sparkling-
Science-Projektes „Making Art –
Taking Part!“ des Schwerpunkts
Wissenschaft & Kunst (Universi-
tät Salzburg/Mozarteum).

Die in Krimml aufgewachsene
Projektleiterin Elke Zobl, die am
BORG Mittersill zur Schule ge-
gangen ist, erläutert: „Sparkling
Science ist ein Programm des
Bundesministeriums mit dem
Ziel, die Mitwirkung von Schüle-
rinnen und Schülern an For-
schungsprojekten zu fördern. Das
Besondere an dem Projekt ist,
dass Jugendliche forschend und
künstlerisch-kulturell arbeiten
und so ihren eigenen Anliegen
Ausdruck verleihen. In einem ge-

meinsamen Prozess wird mit
Künstlern und Wissenschaftlern
ein kritischer Blick auf die gesell-
schaftlichen Verhältnisse – bei-
spielsweise in Bezug auf die
Schulpflicht, Gleichberechti-
gung, den Umgang mit Flüchtlin-
gen – geworfen.“ Viktoria weiß
die neuen Erfahrungen zu schät-
zen: „Wir haben viel gelernt. Zum
Beispiel über Gleichberechtigung
– darüber habe ich noch nicht so
viel nachgedacht.“ Das Projekt
am BORG Mittersill fand in Ko-
operation mit den Künstlern
Marty Huber, Klaus Dietl und Ste-
phanie Müller, mit FS1, dem Salz-
burger CommunityTV, sowie
dem Büro trafo.K statt.

Am Dienstag, 24. Mai (12 bis 13
Uhr), findet eine Ausstellungser-
öffnung in der Stadt Salzburg
(Kunstquartier, Bergstraße 12)
statt. Im Rahmen der UNESCO
International Arts Education
Week und des bundesweiten Ak-
tionstages „Kulturelle Bildung an
Schulen“ werden die Ergebnisse
aus der Zusammenarbeit von
Schülern der NMS Liefering und
des BORG Mittersill mit verschie-
denen Künstlern und dem Pro-
jektteam präsentiert. Zur Eröff-
nung spricht der Rektor der Uni-
versität Salzburg, Prof. Heinrich
Schmidinger.

Präsentation im Bezirksgericht
Mittersill: Di, 3. Mai, 10.30 bis 13
Uhr. WWW.TAKINGPART.AT

Die E-Bike-Destination

DORTMUND/MITTERSILL. „Die E-
Bike-Saison 2016 ist eröffnet“.
Das ist das übereinstimmende Fa-
zit nach der glänzenden Premiere
des „E-BIKE Festival Dortmund

2016 presented by Shimano“, das
vom 15. bis 17. April in Dortmund
(Nordrhein-Westfalen) über die
Bühne ging. Rund 50.000 E-Bike-
Fans informierten sich an drei Ta-

Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern auf Europas größtem E-Bike Event.

gen auf Europas größter Veran-
staltung rund um die elektrische
Mobilität und nutzten die Prä-
senz von 104 Ausstellern, um die
neuesten Produkte und Trends
der Branche kennenzulernen. In
Dortmund waren alle Facetten
rund ums E-Bike zu erleben.

Tourismus-Destinationen aus
dem Alpenraum präsentierten
den fachkundigen Besuchern die
neuesten Urlaubsangebote rund
um das Thema E-Bike. Und da
hatten die Ferienregion National-
park Hohe Tauern, der Touris-
musverband Wald/Königsleiten
und Mittersill plus Tourismus
GmbH viel zu bieten. Optimal
ausgebaute Radwege – fernab je-
der Hauptstraße – bringen Gäste
in den Nationalpark Hohe Tau-
ern. Und der Verleih der E-Bikes
ist bei diversen Intersport-Filia-
len und vielen Partner-Betrieben
in der Region möglich.

Stets aktiv (v. l.): Roland Rauch (Mittersill Plus), Robert Kaserer (TVB
Wald/Königsleiten) und Christian Wörister (Ferienregion NP Hohe
Tauern beim ersten E-Bike Festivals in Dortmund. BILD: MPLUS

Schülerinnen und
Schüler des BORG
Mittersill beim
Workshop für die
Interviews, die sie
bei der Präsenta-
tion unter ande-
rem zeigen wer-
den. BILD: ZOBEL
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Es ist eine Überraschung und gleichzeitig ein Beleg für die hervorragende
Arbeit in der Region Mittersill/Hollersbach/ Stuhlfelden.

MITTERSILL. Es war ein Winter der
Extreme. Der extremen Gefühle
bei den Touristikern im gesamten
Alpenraum. Denn der Winter
wollte in der abgelaufenen Sai-
son nicht so richtig starten. All-
lerorten gab es Befürchtungen,
dass es heuer zu mitunter starken
Rückgängen kommt.

Etwas optimistischer war man
immer schon in der Region Mit-
tersill, denn sie hat einen beson-
deren Trumpf, sagt Roland
Rauch, der Geschäftsführer von
Mittersill Plus: „Wir konnten
dank der Kooperation mit der
Bergbahn Kitzbühel bereits am
26. Oktober am Pass Thurn Ski-
fahren, ähnlich wie in den Jahren
zuvor. Dieser frühe Start hat uns
sehr geholfen, und das hat sich
auch weit herumgesprochen.“

Großartiger Winter:
200.000 Nächtigungen

Im Dezember gab es einen
Dämpfer – „die grünen Weih-
nachten ließen manche schon et-
was grübeln“, sagt Rauch und er-
gänzt erfreut: „Doch nach Weih-
nachten kam Bewegung in die Sa-
che, der Jänner lief gut und vor al-

lem der Februar und der März
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sein, die Ferien kalendarisch zu
entzerren, das hätte einen positi-
ven Einfluss für alle.“ simo

Roland Rauch BILD: SIMO
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Warum zahlen
Versicherungen nicht?
Das kann aus verschiedensten
Gründen der Fall sein. Entweder
besteht kein Anspruch, der Be-
trag ist nicht gerechtfertigt und
vieles mehr.

Wenn mir aber
der Betrag zusteht?
Um Schadensfälle rasch abzuwi-
ckeln, ist eine gute Dokumentati-
on der Schäden, Kosten etc. we-
sentlich. Gerade diese Auflistung
sowie Darstellung der Schäden
und der entstandenen Kosten ist
für eine rasche Abwicklung uner-

Die Versicherung zahlt nicht?
Rechtsanwalt Mag.
Christoph Kaltenhauser
beantwortet Fragen, die
bezüglich Schadensfälle
gestellt werden.

ANZEIGE

lässlich. Eine Rechtschutzversi-
cherung bei einem anderen Ver-
sicherer ist ebenfalls zweckmäßig
um die Ansprüche auch gericht-
lich durchzusetzen.

Was raten Sie im Schadensfall?
Es sollten die Schäden sofort ge-
nau dokumentiert (Fotos, Zeu-
gen, Rechnungen, etc.) und so-
dann gleich an die Versicherung
gemeldet werden. Ist die Ursache
noch nicht bekannt, sollte man
gleich einen unabhängigen
Fachmann (Sachverständigen)
mit der Fehlersuche beauftragen.
Die Unabhängigkeit der Scha-
denbehebungsfachleute, welche
von der Versicherung selbst ge-
sendet werden, ist meist fraglich.
Jedenfalls sind die Versiche-
rungsbedingungen genau einzu-
halten, da sonst die Leistung ver-
weigert werden kann.“

Frühschoppen
mit Moderator
Philipp Meikl
Im Nationalparkzentrum wird aufgezeichnet
und die Bevölkerung dazu herzlich eingeladen.

Mittersill und Frühschoppen, das
passt zusammen – und Philipp
Meikl freut sich darauf: „Ich kom-
me wahnsinnig gerne in den
Oberpinzgau.“ Der Radio Salz-
burg-Moderator weiß: „Da gibt es
nette Leute und gute Musikanten,
die Stimmung ist immer famos.“

Dazu beitragen werden unter
anderem das Tauern-Blasorches-
ter und die Bürgermusik Mitter-
sill, die „Pinzgauer Eisschützen-
musi“ und der „Gruber Zwoag-
sang“ aus dem Brixental. Und da-
zu gibt es viel Informatives aus
dem Nationalpark und der Feri-
enregion, Neues von den Vorbe-
reitungen auf die heurige Wan-

der-Weltmeisterschaft in der Re-
gion Mittersill und Allgemeines,
das man einfach wissen muss,
wie Meikl sagt. Und zwischen-
durch streut er wieder gekonnt
Anekdoten und Witze ein – beste
Unterhaltung ist garantiert.

Am Samstag, 21. Mai, wird der
Radio-Salzburg-Frühschoppen
im Nationalparkzentrum aufge-
zeichnet. Beginn ist um 19.30 Uhr.
Philipp Meikl lädt die Bevölke-
rung und auch Gäste herzlich da-
zu ein: „Kommt alle, und verbrin-
gen wir zusammen einen schö-
nen und unterhaltsamen Abend
und zeigen, wo die gute Stim-
mung daheim ist.“ simo

Bundesminister Rupprechter zeichnet
Ferienregion NP Hohe Tauern aus
SALZBURG/MITTERSILL. Die Feri-
enregion Nationalpark Hohe
Tauern wurde vor Kurzem von
Umweltminister Andrä Rup-
prechter (ÖVP) als „klima:aktiv
mobil Projektpartner“ ausge-
zeichnet. Der Preis wurde verlie-
hen, weil die Ferienregion für die
Urlauber eine Alternative zum
Auto geschaffen hat – die „Natio-
nalpark Sommercard MOBIL“.

Damit kann man als Gast der
teilnehmenden Partnerbetriebe
ab 1. Mai kostenlos Bahn und Bus
in der Region zwischen Königs-
leiten im Westen und dem Rauri-
ser Tal im Osten nutzen. Das Öffi-

Angebot ergänzt die Leistungen
der „Sommercard“ wie den kos-
tenlosen Eintritt in das National-
parkzentrum Mittersill, ein
Tagesticket für die Großglockner
Hochalpenstraße oder die Auf-
fahrt mit einer der Sommer-Berg-
bahnen zwischen dem Großarltal
und Königsleiten.

„Wir freuen uns sehr über die-
se Auszeichnung. Wir haben uns
den Preis auch deshalb verdient,
weil wir seit Jahren auf prakti-
schen Umweltschutz setzen und
unseren Gästen mit der Sommer-
card nun eine Alternative zum
Benützen des Autos in der Ferien-

region bieten. Die Aufbauarbeit
der Wildkogel Card in den letzten
drei Jahren bildete die Grundlage
für dieses neue Angebot. Noch
dazu kostenlos für die gesamte
Dauer des Urlaubs“, sagte Christi-
an Wörister, Geschäftsführer der
Ferienregion

Die Ferienregion nimmt dafür
viel Geld in die Hand. Die Kosten
für das Mobilitätsprojekt belau-
fen sich auf rund 1,5 Mill. Euro
über einen Zeitraum von drei Jah-
ren. Unterstützt wird das das Pro-
jekt „Nationalpark Sommercard
MOBIL“ mit einer Förderung des
Umweltministeriums.

Er garantiert unterhaltsame Stimmung auf gutem Niveau – Philipp
Meikl, der bekannte Radio Salzburg-Moderator. BILD: SIMONITSCH

Bei der Verlei-
hung (v. l.): Johan-
nes Hörl (GRO-
HAG), Christian
Wörister, BM And-
rä Rupprechter
und Landesrat
Josef Schwaiger.
BILD: FRANZ NEUMAYR

Kompetent in allen Rechtsfragen: Anita Schmidl, Mag. Julia Kaltenhau-
ser und Mag. Christoph Kaltenhauser. Bild: SW/Kaltenhauser
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Fahnengärtner bekam als erstes Österreichisches
Unternehmen eine DNK-Auszeichnung.

MITTERSILL. Nachhaltigkeit wird
im Geschäftsleben immer wichti-
ger. Fahnengärtner ist für sein
Engagement in diesem Bereich
bekannt und vielfach ausge-
zeichnet. Großkunden verlangen
vermehrt einen unabhängigen
Nachweis der genannten Aktivi-
täten.

Der Deutsche Nachhaltigkeits-
kodex (DNK) ist eine Initiative
der Deutschen Bundesregierung,
welche die Verankerung einer
nachhaltigen Unternehmensphi-
losophie im Unternehmenspro-
zess und -alltag betrachtet und
überprüft. Beim DNK handelt es
sich nicht um ein „Einmalpro-
jekt“. Vielmehr geht es um hilfrei-
che Ansätze, wertorientiertes

Nachweislich
gelebte Werte

Handeln tief im Unternehmen zu
verankern und weitere Erkennt-
nisse für eine stetige Unterneh-
mensentwicklung zu liefern. „Die
Themen CSR (Unternehmerische
Gesellschaftsverantwortung)
und Nachhaltigkeit sind zentrale
Bausteine in unserer Unterneh-
mensvision und damit ein fixer
Bestandteil unseres täglichen
Handelns. Der DNK stellt einen
für KMUs (kleine und mittlere
Unternehmen) praktischen und
relativ einfach umsetzbaren Leit-
faden zum Aufzeigen der soge-
nannten nicht finanziellen Leis-
tungen dar. Es freut uns, dass un-
sere vielen freiwilligen Maßnah-
men für werthaltiges Wirtschaf-
ten durch die Gremien des DNK

eine externe Bestätigung finden.
Daher sind wir stolz, als erstes
Österreichisches Unternehmen

die DNK-Auszeichnung tragen zu
dürfen“, sagt Geschäftsführer
Gerald Heerdegen.

Florianijünger wissen wie es geht

MITTERSILL. Zum 38. Mal fand
heuer der Wissenstest bzw. das
Wissensspiel der Feuerwehrju-
gend Pinzgau statt. Veranstal-
tungsort war das Schulzentrum
Mittersill. Dort stellten sich 141
Jugendliche aus dem gesamten
Pinzgau den durchaus schwieri-
gen Fragen der Prüfer.

Wissenstest und Wissensspiel
sind wesentliche Bestandteile des
Ausbildungsprogramms der Feu-
erwehrjugend. An verschiedenen
Stationen wird dabei das erlernte
Wissen theoretisch abgefragt.
Auch in praktischen Übungen
müssen die Jugendlichen ihr
Können unter Beweis stellen.

Bei der Übergabe der Abzei-
chen – alle Jugendlichen haben
bravourös bestanden – konnten
zahlreiche Ehrengäste begrüßt
werden. Unter anderem waren
dabei: Nationalratsabgeordneter
Walter Bacher, Landtagsabgeord-
neter Markus Steiner, Bürger-

meisterin Sonja Ottenbacher
(Stuhlfelden), Mittersills Vize-
bürgermeister Gerald Rauch so-
wie Stadtrat Fabian Scharler als
politische Vertreter.

Von Seiten des Landesfeuer-
wehrverbandes waren Landes-
feuerwehrkurat Christian Schrei-
lechner, Bezirksfeuerwehrkom-
mandant Franz Fritzenwanger,
Ehren-Bezirksfeuerwehrkom-

141 Jugendliche stellten sich beim Wissenstest bzw. Wissensspiel den Fragen der Prüfer.

mandant Georg Vorreiter, Be-
zirksjugendreferent Michael
Rohrmoser, die vier Abschnitts-
feuerwehrkommandanten des
Bezirks, sowie diverse Vertreter
der Pinzgauer Feuerwehren an-
wesend. Im Rahmen der Schluss-
feierlichkeiten wurden verdiente
Jugendbetreuer durch den Be-
zirksfeuerwehrkommandanten
ausgezeichnet.

Durch kompetente und konti-
nuierliche Ausbildung in den Ju-
gendgruppen der Feuerwehren
ist weiterhin für einen gut ausge-
bildeten Nachwuchs gesorgt. In-
teressierte Jugendliche – ab zehn
Jahren – können sich jederzeit
mit der örtlichen Feuerwehr in
ihrem Wohnort in Verbindung
setzen und Mitglied der Feuer-
wehrjugend werden.

Die Prüfer und Ehrengäste zeigten sich vom Wissen der FF-Jugend begeistert. BILD: FF MITTERSILL

Für seine freiwilligen Maßnahmen für werthaltiges Wirtschaften
wurde Fahnengärtner nun ausgezeichnet. BILD: FAHNENGÄRTNER

Außergewöhnliche
Verdienste
Karl Alphasamer (Mitglied Kame-
radschaftsbund Mittersill) wurde für
seine außergewöhnlichen Verdiens-
te geehrt. Obmann Rudolf Schratl
(l.) und Bgm. Wolfgang Viertler (r.)
überreichten die Urkunde. BILD: PRIVAT

Mittersill
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ger. Fahnengärtner ist für sein
Engagement in diesem Bereich
bekannt und vielfach ausge-
zeichnet. Großkunden verlangen
vermehrt einen unabhängigen
Nachweis der genannten Aktivi-
täten.

Der Deutsche Nachhaltigkeits-
kodex (DNK) ist eine Initiative
der Deutschen Bundesregierung,
welche die Verankerung einer
nachhaltigen Unternehmensphi-
losophie im Unternehmenspro-
zess und -alltag betrachtet und
überprüft. Beim DNK handelt es
sich nicht um ein „Einmalpro-
jekt“. Vielmehr geht es um hilfrei-
che Ansätze, wertorientiertes

Nachweislich
gelebte Werte

Handeln tief im Unternehmen zu
verankern und weitere Erkennt-
nisse für eine stetige Unterneh-
mensentwicklung zu liefern. „Die
Themen CSR (Unternehmerische
Gesellschaftsverantwortung)
und Nachhaltigkeit sind zentrale
Bausteine in unserer Unterneh-
mensvision und damit ein fixer
Bestandteil unseres täglichen
Handelns. Der DNK stellt einen
für KMUs (kleine und mittlere
Unternehmen) praktischen und
relativ einfach umsetzbaren Leit-
faden zum Aufzeigen der soge-
nannten nicht finanziellen Leis-
tungen dar. Es freut uns, dass un-
sere vielen freiwilligen Maßnah-
men für werthaltiges Wirtschaf-
ten durch die Gremien des DNK

eine externe Bestätigung finden.
Daher sind wir stolz, als erstes
Österreichisches Unternehmen

die DNK-Auszeichnung tragen zu
dürfen“, sagt Geschäftsführer
Gerald Heerdegen.

Florianijünger wissen wie es geht

MITTERSILL. Zum 38. Mal fand
heuer der Wissenstest bzw. das
Wissensspiel der Feuerwehrju-
gend Pinzgau statt. Veranstal-
tungsort war das Schulzentrum
Mittersill. Dort stellten sich 141
Jugendliche aus dem gesamten
Pinzgau den durchaus schwieri-
gen Fragen der Prüfer.
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Auch in praktischen Übungen
müssen die Jugendlichen ihr
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zahlreiche Ehrengäste begrüßt
werden. Unter anderem waren
dabei: Nationalratsabgeordneter
Walter Bacher, Landtagsabgeord-
neter Markus Steiner, Bürger-

meisterin Sonja Ottenbacher
(Stuhlfelden), Mittersills Vize-
bürgermeister Gerald Rauch so-
wie Stadtrat Fabian Scharler als
politische Vertreter.

Von Seiten des Landesfeuer-
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141 Jugendliche stellten sich beim Wissenstest bzw. Wissensspiel den Fragen der Prüfer.

mandant Georg Vorreiter, Be-
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Die Prüfer und Ehrengäste zeigten sich vom Wissen der FF-Jugend begeistert. BILD: FF MITTERSILL

Für seine freiwilligen Maßnahmen für werthaltiges Wirtschaften
wurde Fahnengärtner nun ausgezeichnet. BILD: FAHNENGÄRTNER

Außergewöhnliche
Verdienste
Karl Alphasamer (Mitglied Kame-
radschaftsbund Mittersill) wurde für
seine außergewöhnlichen Verdiens-
te geehrt. Obmann Rudolf Schratl
(l.) und Bgm. Wolfgang Viertler (r.)
überreichten die Urkunde. BILD: PRIVAT

Mittersill
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Allerorten hört man von gestie-
genen Anforderungen auf dem
Bankenmarkt. Was kann man sich
darunter vorstellen?

Geschäftsleiter Albert Bernhard:
„Durch strenge Regulierungs-
maßnahmen kommen erhebliche
Anforderungen auf die Banken zu
– darunter Mindestanforderungen
an das Risikomanagement sowie
verschärfte Eigenkapital- und
Liquiditätsvorschriften. Weiters
sind die Wettbewerbsbedingun-
gen aufgrund der massiven Beein-
flussung der Zinsmärkte durch die
Maßnahmen der Eurozentralbank
noch härter geworden. Heißt: Die
Banken müssen in Zukunft noch
bewusster wirtschaften.“

Welche Gefahren sehen Sie in
den Regulierungsmaßnahmen?

Geschäftsleiter Josef Kröll: „Die
Regulierung der Großbanken als
Verursacher der Finanzkrise ist
sinnvoll und richtig. Falsch ist, auch
kleinere Banken mit denselben
Auflagen zu belasten. Diese Ban-
ken sind fest in der Region verwur-
zelt und nicht systemrelevant. Für
sie bedeutet die Erfüllung der Auf-
lagen einen enormen bürokrati-
schen Aufwand mit erheblichen
Mehrkosten. Der Druck steigt im-
mens. Auf Dauer werden sich klei-
nere Banken schwer tun, diese

Die Raiffeisen-Geschäftsleiter im Gespräch

ganzen gesetzlichen Auflagen zu
erfüllen.“

Das Zinsgeschäft ist nahezu weg-
gebrochen. Ist das Geschäftsmo-
dell von Regionalbanken in Ge-
fahr?

Geschäftsleiter Roland Kröll: „Re-

gionalbanken sind eindeutig un-
ter Druck geraten, weil das Zinsge-
schäft die Haupteinnahmequelle
ist. Als Genossenschaft sind wir
aber glücklicherweise nicht zur
Gewinnmaximierung verdammt,
sondern müssen so wirtschaften,
dass wir die aus unserem Geschäft
resultierenden Risiken tragen kön-

nen. Als regionale Bank haben wir
den Auftrag, den Lebensraum mit-
zugestalten, für unsere Kunden da
zu sein und die Nähe zu wahren.
Wobei Nähe heute nicht unbe-
dingt in Kilometern gemessen
wird, sondern vielmehr die per-
sönliche Beziehung zum Kunden
meint.“ ANZEIGE

Im Bild v.l.n.r.: Albert Bernhard, Josef Kröll und Roland Kröll. BILDER: RAIFFEISENBANKEN OBERPINZGAU

Gleich vornweg:
Keine Bankstelle wird geschlossen.
Da die Raiffeisenbank Mittersill
über die größten Raumkapazitä-
ten verfügt, wird dort die Haupt-
stelle sein.

Aber auch in den anderen Bank-
stellen garantieren eigens einge-
richtete Kompetenzcenter eine
optimale Betreuung der Kunden
vor Ort. Bei Bedarf besteht zudem
die Möglichkeit, Spezialisten im
Veranlagungs- und Finanzie-
rungsbereich aus der Hauptstelle
hinzuzuziehen.

Sichere Arbeitsplätze,
neue Chancen
Die einzelnen Raiffeisenbanken
verfügen über kompetente und

Raiffeisenbanken bündeln ihre Kräfte
Aus sechs Banken wird eine: Raiffeisenbank Oberpinzgau – ab Mitte 2017

Um auch in Zukunft leistungsfähig und wirtschaftlich stark zu bleiben, wollen die Raiffeisenbanken Krimml, Wald,
Neukirchen, Bramberg, Mittersill-Hollersbach-Stuhlfelden und Uttendorf ihre Kräfte bündeln und sich zur neuen
Regionalbank „Raiffeisenbank Oberpinzgau“ zusammenschließen.
Was ändert sich, was bleibt?

gut ausgebildete Mitarbeiter-
Innen und diese werden auch in
der größeren Einheit gebraucht,
wo es möglich ist, die Aufgaben zu
bündeln und Spezialisierungen zu
forcieren.

So können sich die Kundenbe-
rater fortan auf die Betreuung und
Beratung ihrer Kunden konzent-
rieren, während die Abwicklungs-
spezialisten künftig ausschließlich
für die administrativen Tätigkeiten
zuständig sein werden.

„Eine zukunftsfähige, solide
Raiffeisenbank Oberpinzgau bie-
tet ihren Mitarbeitern mehr Si-
cherheit, als dies die einzelne
Raiffeisenbank tun könnte“, be-
tont Anton Ronacher, Obmann
der Raiffeisenbank Mittersill.

Nicht zu vergessen: Die neuen
Aufgaben und Karriere-Chancen,
die eine größere Bank mit sich
bringt.

Gut für die gesamte Region
Zu den Hauptgründen für die Zu-
kunftspläne der Oberpinzgauer
Raiffeisenbanken zählen unter an-
derem die fortschreitende Digitali-
sierung und das dadurch geän-
derte Kundenverhalten, anhalten-
de Niedrigzinsen mit Druck auf
Margen und Ertragslage, aber
auch neue Regularien und immer
neue Vorschriften.

Mit vereinten Kräften und star-
ken Synergien ist die neue Raiffei-
senbank Oberpinzgau fit für die
Zukunft.

„Ganz wichtig: Keine unserer
Raiffeisenbanken ist in wirtschaft-
lichen Nöten – bei Raiffeisen sind
die Einlagen hundertprozentig si-
cher. Der Zusammenschluss
kommt allen Mitgliedern, Kunden
und Menschen in der Region zu-
gute“, versichert Friedrich Geisler,
Obmann der Raiffeisenbank
Krimml. Die letzte Entscheidung
zur Fusion haben allerdings die
Mitglieder in den jeweiligen Gene-
ralversammlungen.

Doch hier kann man zuversicht-
lich sein, dass diese die Pläne
mittragen und sich für eine
zukunftsfähige und leistungsstar-
ke Raiffeisenbank Oberpinzgau
entscheiden werden.

ANZEIGE

Die Funktionärinnen, Funktionäre, Geschäftsleiterin und Geschäftsleiter bei der Unterzeichnung der Absichtserklärung.

– Professionelle Kundenbetreuung durch Bündelung der Kräfte und Spezialisierung auf Beratung

– Steigerung der Erträge durch professionellere Marktbearbeitung

– Kostensenkung bei Aufgaben, die künftig nur einmal und nicht wie bisher sechsmal erledigt werden müssen

– Abwicklung der regulatorischen Aufgaben durch Spezialisten, die sich durch die Bündelung intensiver damit befassen können

– Mehr Rechtssicherheit für die Bank

– Größere Firmenkunden können noch besser als bisher von dafür speziell ausgebildeten Experten betreut werden

– Ertrag bleibt in der Region

– Noch mehr Spielraum, Flexibilität und Service durch gebündelte Kräfte und solide Eigenkapitalausstattung

Noch Fragen?
Ihr gewohnter Ansprechpartner steht Ihnen gerne zur Verfügung.

Die Vorteile der Raiffeisenbank Oberpinzgau:
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In Mittersill
eingekauft
und gewonnen

MITTERSILL. Renate Altenberger,
Christine Schratl, Nurettin Aydin
und Lisa Gießelbach sind nur vier
der zahlreichen glücklichen Ge-
winner des diesjährigen Oster-
shopping-Gewinnspiels. In 41
Mittersill Plus-Betrieben erhiel-
ten Kunden dabei von 18. bis
26. März ab einem Einkaufsbe-
trag von zehn Euro ein Rubbellos.
Mit etwas Glück versteckte sich

darin ein Gewinn in Form von
Mittersill Plus-Gutscheinen in
Höhe von bis zu 100 Euro. Jedes
zehnte Los war ein Treffer und
somit durften sich neben den
vier erwähnten Personen auch
zahlreiche weitere über einen
Gutschein freuen. Die Mittersill
Plus-Gutscheine sind in über 150
Betrieben in Mittersill, Hollers-
bach und Stuhlfelden einlösbar.

Bei der diesjährigen Ostershopping-Aktion
lockten Mittersill Plus-Gutscheine in Höhe von
bis zu 100 Euro als Gewinn.

Renate Hörbiger von Mittersill Plus (r.) überreichte Renate Altenber-
ger ihren gewonnenen 50-Euro-Gutschein. Dieser ist in über 150 Be-
trieben in Mittersill, Hollersbach und Stuhlfelden einlösbar. BILDER: MPLUS

Christine Schratl gewann einen
100 Euro Geschenk-Gutschein
von Mittersill Plus.

Lisa Gießelbach (im Bild mit Susanne Jonen) ist die Gewinnerin eines
100-Euro-Gutscheins.

Über einen Gutschein in Höhe
von 50 Euro freute sich Nurettin
Aydin.

Sparefroh und Osterhase
arbeiteten zusammen
MITTERSILL. Eine leichte Aufgabe
hatte der Osterhase in der
Sparkasse Mittersill. Die Kinder-
gartenkinder sowie auch viele
andere Kinder bastelten zahlrei-
che verschiedene kreative und
fantasievolle Nester – der Oster-
hase brauchte diese nur noch zu
befüllen. Die künstlerischen Nes-

ter bestanden dabei aus Ästen,
Eischachteln, Holz und diversen
weiteren Materialien. Zudem
wurden die Kinder mit persönli-
chen Briefen vom Sparefroh be-
nachrichtigt. Osterhase und Spa-
refroh freuen sich bereits jetzt,
im nächsten Jahr wieder zusam-
menarbeiten zu dürfen.

Kreative Oster-
nester wurden
von den Kindern
in Mittersill ge-
bastelt. Der Os-
terhase füllte die-
se dann mit vielen
Leckereien.

BILDER: PRIVAT
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Partnerschaft
mit viel Herz
und Hirn

MITTERSILL. Vom 31. Juli bis zum 8.
August wird sich der deutsche
Fußballclub Schalke 04 erstmals
im Oberpinzgau auf die Bundesli-
ga-Saison 2016/17 vorbereiten.
Hinter den Kulissen wurde dies-
bezüglich beinahe ein Jahr lang,
stillschweigend und hoch profes-
sionell, verhandelt. Am 29. März
wurde der Vertrag zwischen der
Ferienregion Nationalpark Hohe
Tauern und dem FC Schalke 04 in
Gelsenkirchen unterschrieben.

Drei Jahre lang wird der Touris-
muspartnervertrag nun laufen.
Neben einer Sponsoringverein-
barung ist darin die jährliche
Durchführung des Sommer-Trai-
ningslagers für die Lizenzspieler-
abteilung im Oberpinzgau ent-
halten. Als Partner im Sponso-
ringportfolio des Fußballclubs
Schalke 04 erhält die Ferienregi-
on Nationalpark Hohe Tauern
neben TV-relevanten Werbe-
rechten auf der LED-Bande in der
Veltins-Arena unter anderem
auch Aktivierungsmöglichkeiten
und Promotionsrechte über die
Club Media Aktivitäten Knappen
(Website, Social Media, Schalke
TV, etc.).

Alexander Jobst, Marketing-
vorstand S04, überzeugte sich
mit Cheftrainer Andre Breitenrei-
ter vor Ort von den Bedingungen.
„Wir freuen uns sehr, dass wir
mit der Ferienregion National-
park Hohe Tauern einen langfris-
tigen Tourismus-Partner gewon-
nen haben. Vor Ort erwarten uns
exzellente Trainingsmöglichkei-
ten, auch unsere Fans dürfen sich
auf attraktive touristische Ange-
bote freuen“, sagt Jobst.

Christian Wörister, Geschäfts-
führer der Ferienregion, zur Zu-
sammenarbeit: „Der FC Schalke
04 ist als zweitgrößter Sportver-
ein Deutschlands ein absoluter
Bekanntheits- und Sympathie-
träger. Wir möchten über den
S04 unseren einzigartigen Natio-
nalpark Hohe Tauern in Deutsch-
land noch bekannter machen
und dabei die touristischen An-
gebote unserer Partner, der
Großglockner Hochalpenstraße
AG, der Bergbahnen Wildkogel,
der Region Mittersill und des
Flughafen Salzburgs in die Ausla-
ge stellen.“ Wie Schalke Mittersill
sieht? Davon gibt‘s ein Video auf:
www.nationalparkzentrum.at

Der deutsche Fußballclub Schalke 04 kooperiert
mit der Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern.

Neuer Leiter des Bildungswerks

MITTERSILL. Im Zuge der Pinzgau-
er Bezirkstagung des Salzburger
Bildungswerks Anfang April wur-
de Fabian Scharler zum neuen
Bildungswerkleiter der Stadtge-
meinde Mittersill ernannt. Er
übernimmt damit das Amt von
Roman Oberlechner, welcher das
Bildungswerk 35 Jahre erfolgreich

leitete. Scharler ist der jüngste
Stadtrat des Landes Salzburg und
studiert Politikwissenschaften in
Innsbruck. Durch sein Engage-
ment auf Gemeindeebene ist er
vor Ort gut vernetzt und sehr ak-
tiv. Als Bildungswerkleiter möch-
te Fabian Scharler künftig Dis-
kussionsrunden im Schloss Mit-

Fabian Scharler übernimmt die Agenden von Roman Oberlechner.

tersill veranstalten. Für den neu-
en Leiter des Bildungswerkes ist
zudem die politische Bildung der
Jugend wichtig. Scharler möchte
sich daher auch auf polarisieren-
de Themen einlassen, um deren
Interesse zu wecken. Ziel dabei
ist es, die Jugend richtig anzu-
sprechen und abzuholen.

Die Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern wird Partner des Fuß-
ballclubs Schalke 04. Im Bild v. l.: Vorstand Alexander Jobst (FC Schal-
ke 04), Geschäftsführer Christian Wörister (Ferienregion National-
park Hohe Tauern) und Trainer André Breitenreiter (FC Schalke 04).

BILD: FC SCHALKE 04

Festkonzert des
Singkreises:
„Mittersill singt“
MITTERSILL. Der Singkreis fei-
ert sein 40-jähriges Bestehen
vielstimmig. Natürlich wird er
beim Festkonzert selbst auf-
treten, mitwirken werden aber
auch die weiteren Mittersiller
Chöre: Gospelchor, Hausfrau-
enchor, Jugendchor „The Gra-
zy Chicks“, Kirchenchor und
Liedertafel.

Der Singkreis wurde 1976 als
gemischter Chor gegründet
und konnte sich rasch in der
Interpretation von klassischen
Liedern und Volksliedern ei-
nen Namen machen. Das Re-
pertoire wurde vor allem mit
Spirituals und Gospels sowie
Evergreens und Schlager er-
weitert. „Wir freuen uns sehr,
wenn wir viele Zuhörer bei un-
serem Konzert begrüßen dür-
fen“, sagt Obmann Walter
Pfeiffer. Das Konzert findet am
Samstag, 30. April, 17 Uhr, in
der Pfarrkirche Mittersill statt.

Fabian Scharler ist
neuer Bildungs-
werkleiter. Im Bild
v. l.: Josef Sampl
(Salzburger Bil-
dungswerk), Ro-
man Oberlechner,
Fabian Scharler,
Bezirksleiterin
Bgm. Sonja Ot-
tenbacher und
Bgm. Wolfgang
Viertler. BILD: PRIVAT
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Sie haben ganz unterschiedliche Geschichten,
die Mayrhofkapelle und die Schachernkapelle.

HANNES WARTBICHLER

MITTERSILL. Es war eine Teamleis-
tung der besonderen Art, als die
Landjugendgruppe Hollersbach-
Mittersill für ihren 2014 verstor-
benen Freund Andreas Hörbiger
eine Kapelle errichtete. Auf ei-
nem herrlichen Platz beim Mayr-
hofbauern, direkt am beliebten
„Wanderweg alte Paßstraße“,
steht nun diese Stätte zur from-
men Einkehr und zur Freude vie-
ler Wanderer.

Was die Mitglieder der Landju-
gendgruppe hier geleistet haben,
ist vorbildlich und zeugt von Ein-
satz- und Leistungsbereitschaft
ebenso wie von der fachlichen
Qualität unserer Jugend. Von den
Grundmauern über die vollkom-
mene Zimmermannsarbeit bis zu
den Dachdeckerarbeiten, von
den Fenstern bis zu dem herrli-
chen Schmiedeeisengitter als Ab-
sicherung der Altarnische – alle
Arbeiten wurden von den Land-
jugendleuten nach eigenen Plä-
nen mustergültig ausgeführt. Der
Altar selbst stammt vom Mayr-
hofgut, wo er durch Jahrhunderte
als Hausaltar diente.

Kapellen
am Sonnberg

Dass dieses gemeinsame Werk
einer Jugendgruppe bei vielen
Einheimischen und Gästen An-
klang findet, liegt auf der Hand.
Dass es aber auch einen großen
Bericht in den wichtigen Tages-
zeitungen Österreichs wert war
und darüber hinaus den ersten
Preis und eine Auszeichnung gab,
ist der Lohn für dieses einzigarti-
ge Beispiel an Zusammenarbeit
und Teamgeist. Herzliche Gratu-
lation an alle Beteiligten.

Eine ganz andere Geschichte
hat die 250 Jahre alte Kapelle
beim Schachernbauern. Seit 1766
– also 250 Jahre – steht sie beim
Schachernhof. Niemand der Fa-
milie konnte genau sagen, wie es
zur Zahl 1766 kam, warum und
von wem diese Kapelle erbaut
worden war. Erst langwierige Re-
cherchen in verschiedenen Do-
kumenten brachten Klarheit.

Der 22-jährige Sohn vom Ba-
merbauern am Sonnberg, Augus-
tin Rieder, kaufte 1758 den Scha-
chernhof und heiratete 1761 Eli-
sabeth Wallner, Tochter vom
Mayrhofgut. Vier Jahre später
wurde mit Johann der erste Nach-
folger geboren. Der spätere Scha-

chernbauer – ebenso ein Johann
– kam jedoch erst 1767 zur Welt.
Das schien etwas verwirrend, ein
„Nachtaufen“ mit gleichem Na-
men war allerdings früher üblich,
wenn ein vorher geborenes Kind
verstorben war. Dass das 1765 ge-
borene Kind einer Mittersiller
Bäuerin vom Taxenbacher Ko-
operator getauft worden war,
machte auch stutzig. Nur durch
den Vergleich der Tauf- und Ster-
bematriken beider Orte konnte
das Rätsel gelöst werden.

Die hochschwangere, junge
Frau vom Schachernhof wollte
vor ihrer Niederkunft noch eine
Wallfahrt nach der kurz zuvor
neu erbauten Kirche Maria El-
lend bei Embach unternehmen.
Auf dem Weg dorthin kam es zur
unerwarteten Geburt. Der kleine
Knabe lebte nur zwei Tage, wurde
in Taxenbach getauft und auch
dort begraben. Nur die Geburt
war in Mittersill vermerkt wor-
den, die übrigen Vermerke waren
in den Matriken in Taxenbach zu
finden. Ein Jahr später ließ die Fa-
milie diese Kapelle im Hofbereich
errichten, um für die Zukunft die
Hilfe und Gnade der Mutter Got-
tes Maria und der Heiligen zu er-
flehen. Neben der Herz-Jesu-Sta-
tuette im Hauptaltar ist auf der
rechten Seite ein recht interes-
santes Sieben-Zufluchten-Bild
aus dem 18. Jahrhundert zu se-

hen. Als Besonderheit weist es
nach Franz Paul Enzinger eine
große Anzahl, nämlich 23 Heilige
auf. Das Bild wurde später in ei-
nen neuen Rahmen gepasst, so-
dass die ursprüngliche Inschrift
nicht mehr sichtbar ist. Auf ei-
nem älteren Foto wurde sie wie-
der gefunden und zeugt von den
inständigen Bitten der Bäuerin
oder der Bauersleute. Diese Bit-
ten schienen erhört worden zu
sein, konnte sich doch die Familie
neben dem 1767 geborenen Jo-
hann noch über die Geburten
weiterer vier Knaben und vier
Mädchen, alles gesunde Kinder,
freuen.

Maiandachten: Am Sonntag, 8.
Mai, in der Mayrhofkapelle, und
am Samstag, 14. Mai, in der Scha-
chernkapelle.

Direkt am Wanderweg Alte Passstraße liegt die neue, von der Land-
jugendgruppe errichtete Mayrhofkapelle. BILDER: WARTBICHLER

Bild in der Schachernkapelle.

Den Lions ist fast nichts zu heiß

BRAMBERG. Die Lions und die
Feuerwehr haben einen ganz
wichtigen gemeinsamen Grund-
satz: helfen. Aus diesem Grund
organisierte Stefan Kaiser jun.,
Präsident des Lions Club Mitter-
sill, einen abwechslungsreichen
Übungsabend mit der Freiwilli-
gen Feuerwehr Bramberg.

Welchen Feuerlöscher kann
ich bei einem Küchenbrand ver-
wenden? Was tun, wenn die
Pfanne mit dem Fett brennt? Wie
verhalte ich mich in einer Situati-
on, wo ein Mensch Feuer gefan-
gen hat? Ortsfeuerwehrkom-
mandant Andreas Hofer, Lösch-
meister Georg Kaiser und das
Team der Freiwilligen Feuerwehr
Bramberg haben diese Fragen ge-
klärt und den Lions Mittersill ein
tolles Programm geboten.

Nach einer theoretischen Ein-
führung in den Gebrauch ver-
schiedener Feuerlöscher begann
der praktische Teil. Die Lösch-

übungen mit verschiedenen Feu-
erlöschern, unterschiedlichen Si-
tuationen bis hin zu einem Fett-
brand in der Küche mit anschau-
licher Demonstration der Explo-
sionskraft einer Pfanne voll Fett

Lions Club und Feuerwehr veranstalteten einen gemeinsamen Übungsabend.

haben die Lions gefordert. Eben-
so gab es eine Einführung in die
Fahrzeuge und Geräte der Feuer-
wehr Bramberg und deren Ein-
satzmöglichkeiten. Präsident Ste-
fan Kaiser jun.: „Die Feuerwehr

ist da, wenn wir sie brauchen.
Auch wir Lions sind da, wenn
man unsere Hilfe braucht. Danke
für diese gut organisierte Übung,
die für jeden von uns wichtig und
wertvoll ist.“

Nach der Theorie
folgte für die
Lions bei Lösch-
übungen die
Praxis. BILD: LIONS



16 Pinzgauer Nachrichten 22. APRIL 2016MITTERSILL+ 22. APRIL 2016 Pinzgauer Nachrichten 17MITTERSILL+

Sie haben ganz unterschiedliche Geschichten,
die Mayrhofkapelle und die Schachernkapelle.

HANNES WARTBICHLER

MITTERSILL. Es war eine Teamleis-
tung der besonderen Art, als die
Landjugendgruppe Hollersbach-
Mittersill für ihren 2014 verstor-
benen Freund Andreas Hörbiger
eine Kapelle errichtete. Auf ei-
nem herrlichen Platz beim Mayr-
hofbauern, direkt am beliebten
„Wanderweg alte Paßstraße“,
steht nun diese Stätte zur from-
men Einkehr und zur Freude vie-
ler Wanderer.

Was die Mitglieder der Landju-
gendgruppe hier geleistet haben,
ist vorbildlich und zeugt von Ein-
satz- und Leistungsbereitschaft
ebenso wie von der fachlichen
Qualität unserer Jugend. Von den
Grundmauern über die vollkom-
mene Zimmermannsarbeit bis zu
den Dachdeckerarbeiten, von
den Fenstern bis zu dem herrli-
chen Schmiedeeisengitter als Ab-
sicherung der Altarnische – alle
Arbeiten wurden von den Land-
jugendleuten nach eigenen Plä-
nen mustergültig ausgeführt. Der
Altar selbst stammt vom Mayr-
hofgut, wo er durch Jahrhunderte
als Hausaltar diente.

Kapellen
am Sonnberg

Dass dieses gemeinsame Werk
einer Jugendgruppe bei vielen
Einheimischen und Gästen An-
klang findet, liegt auf der Hand.
Dass es aber auch einen großen
Bericht in den wichtigen Tages-
zeitungen Österreichs wert war
und darüber hinaus den ersten
Preis und eine Auszeichnung gab,
ist der Lohn für dieses einzigarti-
ge Beispiel an Zusammenarbeit
und Teamgeist. Herzliche Gratu-
lation an alle Beteiligten.

Eine ganz andere Geschichte
hat die 250 Jahre alte Kapelle
beim Schachernbauern. Seit 1766
– also 250 Jahre – steht sie beim
Schachernhof. Niemand der Fa-
milie konnte genau sagen, wie es
zur Zahl 1766 kam, warum und
von wem diese Kapelle erbaut
worden war. Erst langwierige Re-
cherchen in verschiedenen Do-
kumenten brachten Klarheit.

Der 22-jährige Sohn vom Ba-
merbauern am Sonnberg, Augus-
tin Rieder, kaufte 1758 den Scha-
chernhof und heiratete 1761 Eli-
sabeth Wallner, Tochter vom
Mayrhofgut. Vier Jahre später
wurde mit Johann der erste Nach-
folger geboren. Der spätere Scha-

chernbauer – ebenso ein Johann
– kam jedoch erst 1767 zur Welt.
Das schien etwas verwirrend, ein
„Nachtaufen“ mit gleichem Na-
men war allerdings früher üblich,
wenn ein vorher geborenes Kind
verstorben war. Dass das 1765 ge-
borene Kind einer Mittersiller
Bäuerin vom Taxenbacher Ko-
operator getauft worden war,
machte auch stutzig. Nur durch
den Vergleich der Tauf- und Ster-
bematriken beider Orte konnte
das Rätsel gelöst werden.

Die hochschwangere, junge
Frau vom Schachernhof wollte
vor ihrer Niederkunft noch eine
Wallfahrt nach der kurz zuvor
neu erbauten Kirche Maria El-
lend bei Embach unternehmen.
Auf dem Weg dorthin kam es zur
unerwarteten Geburt. Der kleine
Knabe lebte nur zwei Tage, wurde
in Taxenbach getauft und auch
dort begraben. Nur die Geburt
war in Mittersill vermerkt wor-
den, die übrigen Vermerke waren
in den Matriken in Taxenbach zu
finden. Ein Jahr später ließ die Fa-
milie diese Kapelle im Hofbereich
errichten, um für die Zukunft die
Hilfe und Gnade der Mutter Got-
tes Maria und der Heiligen zu er-
flehen. Neben der Herz-Jesu-Sta-
tuette im Hauptaltar ist auf der
rechten Seite ein recht interes-
santes Sieben-Zufluchten-Bild
aus dem 18. Jahrhundert zu se-

hen. Als Besonderheit weist es
nach Franz Paul Enzinger eine
große Anzahl, nämlich 23 Heilige
auf. Das Bild wurde später in ei-
nen neuen Rahmen gepasst, so-
dass die ursprüngliche Inschrift
nicht mehr sichtbar ist. Auf ei-
nem älteren Foto wurde sie wie-
der gefunden und zeugt von den
inständigen Bitten der Bäuerin
oder der Bauersleute. Diese Bit-
ten schienen erhört worden zu
sein, konnte sich doch die Familie
neben dem 1767 geborenen Jo-
hann noch über die Geburten
weiterer vier Knaben und vier
Mädchen, alles gesunde Kinder,
freuen.

Maiandachten: Am Sonntag, 8.
Mai, in der Mayrhofkapelle, und
am Samstag, 14. Mai, in der Scha-
chernkapelle.

Direkt am Wanderweg Alte Passstraße liegt die neue, von der Land-
jugendgruppe errichtete Mayrhofkapelle. BILDER: WARTBICHLER

Bild in der Schachernkapelle.

Den Lions ist fast nichts zu heiß

BRAMBERG. Die Lions und die
Feuerwehr haben einen ganz
wichtigen gemeinsamen Grund-
satz: helfen. Aus diesem Grund
organisierte Stefan Kaiser jun.,
Präsident des Lions Club Mitter-
sill, einen abwechslungsreichen
Übungsabend mit der Freiwilli-
gen Feuerwehr Bramberg.

Welchen Feuerlöscher kann
ich bei einem Küchenbrand ver-
wenden? Was tun, wenn die
Pfanne mit dem Fett brennt? Wie
verhalte ich mich in einer Situati-
on, wo ein Mensch Feuer gefan-
gen hat? Ortsfeuerwehrkom-
mandant Andreas Hofer, Lösch-
meister Georg Kaiser und das
Team der Freiwilligen Feuerwehr
Bramberg haben diese Fragen ge-
klärt und den Lions Mittersill ein
tolles Programm geboten.

Nach einer theoretischen Ein-
führung in den Gebrauch ver-
schiedener Feuerlöscher begann
der praktische Teil. Die Lösch-

übungen mit verschiedenen Feu-
erlöschern, unterschiedlichen Si-
tuationen bis hin zu einem Fett-
brand in der Küche mit anschau-
licher Demonstration der Explo-
sionskraft einer Pfanne voll Fett

Lions Club und Feuerwehr veranstalteten einen gemeinsamen Übungsabend.

haben die Lions gefordert. Eben-
so gab es eine Einführung in die
Fahrzeuge und Geräte der Feuer-
wehr Bramberg und deren Ein-
satzmöglichkeiten. Präsident Ste-
fan Kaiser jun.: „Die Feuerwehr

ist da, wenn wir sie brauchen.
Auch wir Lions sind da, wenn
man unsere Hilfe braucht. Danke
für diese gut organisierte Übung,
die für jeden von uns wichtig und
wertvoll ist.“

Nach der Theorie
folgte für die
Lions bei Lösch-
übungen die
Praxis. BILD: LIONS



18 Pinzgauer Nachrichten 22. APRIL 2016MITTERSILL+ 22. APRIL 2016 Pinzgauer Nachrichten 19MITTERSILL+

SALZBURGER WOCHE
SONDERPRODUKT

IMPRESSUM
MITTERSILLER NACHRICHTEN

mittersill plus – Information aus
Wirtschaft und Tourismus für die

Region Oberpinzgau
Medieninhaber:

Salzburger Verlagshaus GmbH
Herausgeber: Dr. Maximilian Dasch

Geschäftsführer:
Mag. (FH) Maximilian Dasch, Erich Scharf

Mitglied der Geschäftsführung:
Prok. Klaus Buttinger, LLM.oec.

Chefredakteur:
Mag. Mag. (FH) Hermann Fröschl

Anzeigenleitung: Enrico Weishuber
5021 Salzburg, Karolingerstraße 40

Tel. +43 662/82 02 20, E-Mail: sw@svh.at
Red.: Erwin Simonitsch, Susanne Holzmann
Anzeigen, Verkauf: Oliver Schuh-Dillinger

5700 Zell am See, Hafnergasse 3B
Tel. +43 6542/73756-969 und -966

Fax: +43 6542/73756-960
E-Mail: pi@svh.at

Internet: www.svh.at
Anzeigentarif Nr. 35 vom 1. 1. 2015
Druck: Druckzentrum Salzburg

5021 Salzburg, Karolingerstraße 38

Für diese Ausgabe „mittersill+“ werden Druck-
kostenbeiträge geleistet. Es handelt sich somit,

gem. § 26 MG, um „entgeltliche Einschaltungen“.

Kennzeichen des Newcomers sind
geschmeidige, kraftvolle Linien,
die Ladekapazität von bis zu 1700
Litern sowie die maximale Lade-
länge von 2,01 Metern bei umge-
klappter Rücksitzbank. Auch beim
Raumangebot für die Passagiere
zählt das Renault-Modell zu den
Besten seiner Klasse. Die großzü-
gig bemessenen Platzverhältnisse
qualifizieren den markant ge-
zeichneten Kombi zum Lifestyle-
Fahrzeug mit hervorragenden All-
tagseigenschaften . Außerdem bi-
ietet der Grandtour mit einem
breiten Spektrum an Fahrassis-
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Viertürer Talisman eine
dynamische Kombi-Variante
zur Seite.
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sparsamen Motoren auch Effizi-

enz-Bestwerte in seiner Klasse.
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Turobobenziner und drei Turbo-
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Energy-Smart-Management zur
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Schaltgetriebe gekoppelt.

Die Benziner ENERGY TCe 150
und TCe 200 sind mit dem 7-Gang-
EDC-Doppelkupplungsgetriebe
verbunden.

ANZEIGE

Exklusive Merkmale des Grandtour sind die Dachreling aus polier-
tem Aluminium und die geschwungene, nach hinten absinkende
Dachlinie. BILD: PRODIGIOUS PRODUCTION
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Autohaus Obrist
in Mittersill

Erlös aus Tombola
ermöglicht Reittherapie
MITTERSILL. Das Ende der Winter-
saison wurde im Bergrestaurant
Pinzgablick ausgiebig gefeiert.
Anlässlich der Veranstaltung
„Winter Closing 2016“ wurde da-
bei auch eine Tombola durchge-
führt und dessen Erlös für den
guten Zweck gespendet.

1600 Euro konnten letztend-
lich an Annemarie Volgger über-
geben werden. Sie hat eine 25-
jährige Tochter die schwer behin-
dert ist und viel Aufmerksamkeit
benötigt. Das Geld wird für eine
Reittherapie verwendet. „Wir
freuen uns, sie dabei ein bisschen

zu unterstützen“, sagt das Team
des Bergrestaurants Pinzgablick.

Ein Dank ergeht von Seiten des
Pinzgablicks an die Sponsoren
Sport Pro, Meilinger Alm,
Schöppl Pinzgaspeckdorf, Snow
experts, Enzinger Holz, Paulinas
Kinderparadies. Auch der Berg-
bahn AG Kitzbühel, die den
Hauptpreis in Form eines 8-Ta-
ges-Skipasses für die kommen-
den Wintersaison bereitstellte,
sowie der Firma Blizzard Ski, wel-
che einen neuen Tourenski als
Tombolapreis zur Verfügung
stellte, wird gedankt.

Das Team des Pinzgablicks spendete den Erlös einer Tombola für
den guten Zweck. BILD: PINZGABLICK

Hochmoorloipe
bestens präpariert
Ein begeisterter Langläufer
möchte sich bei der Stadtge-
meinde Mittersill, allen voran
bei Hans Mayerhofer, für die
tolle Präparation der Hoch-
moorloipe während der Win-
termonate bedanken. „Wenn
man sieht, mit wie viel Einsatz
er das täglich macht und in

Rose der Woche
welch tollem Zustand die Loipe
ist und wie viele Einheimische
und Gäste dieses Angebot nut-
zen, ist das für Mittersill sehr
werbewirksam. Ich bin auch in
anderen Langlaufdestinationen
unterwegs (Seefeld, Obertilli-
ach, Ramsau, usw.), vom Panora-
ma und von der Landschaft ist es
aber meiner Meinung nach am
Hochmoor am schönsten“, so
der Langläufer.

Die Hochmoor-Loipe ließ während der Wintermonate das Lang-
läuferherz höher schlagen. BILD: PRIVAT
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ANZEIGE

Exklusive Merkmale des Grandtour sind die Dachreling aus polier-
tem Aluminium und die geschwungene, nach hinten absinkende
Dachlinie. BILD: PRODIGIOUS PRODUCTION
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Interessierte treffen sich zwei Mal wöchentlich zum gemeinsamen Wandern rund um Mittersill.

MITTERSILL. Jahrelang war Her-
bert Winkler beim Wandermara-
thon in der Urlaubsregion Mitter-
sill-Hollersbach-Stuhlfelden be-
geisterter Zuseher. „Leider muss-
te ich dabei feststellen, dass die
Teilnehmer immer weniger an-
statt mehr wurden“, sagt Winkler.
Anlässlich der diesjährigen Wan-
der-Weltmeisterschaft wollte der
Obmann des Mittersiller Turn-
vereins deshalb Leute für das
Wandern begeistern. Und so
wurde ein professionell geleitetes
Wandertraining ins Leben geru-
fen.

Mitte April fiel nun der Start-
schuss zu diesem gemeinsamen
Aufbautraining. 15 sportlich mo-
tivierte Personen im Alter zwi-
schen 20 und 75 Jahren und ver-
schiedener Leistungsgruppen
treffen sich seither zwei Mal wö-
chentlich, um die Gegend rund
um Mittersill zu Fuß zu erwan-
dern. Drei Trainings fanden be-
reits statt, zum vierten wird mor-
gen, Samstag, 23. April, eingela-
den. „Man kann jederzeit ein-
steigen, jeder ist herzlich will-
kommen“, sagt Herbert Winkler.
Gestartet wird jeden Mittwoch
um 18.30 Uhr sowie samstags um

Das Training für die
Wander-WM hat begonnen

8 Uhr vor dem Nationalparkzent-
rum. Eine Anmeldung unter
WWW.WANDERTRAINING.AT genügt.
Dort gibt es auch nähere Infor-
mationen dazu.

Wer Interesse hat, kann sein
Training auch unter sportwissen-
schaftliche und ärztliche Auf-
sicht stellen. Die sportwissen-
schaftliche Betreuung überneh-
men dabei Herbert Winkler und
Christine Reichholf als Sportwis-
senschafter, sportmedizinische
Tests zu Beginn und am Ende des
Trainings werden von Dr. Ingrid
Novotna-Krabbe durchgeführt.
Während der Vorbeitungswo-
chen wird das Training dann
über eine Pulsuhr überwacht.

Derzeit stehen rund 22 bis 26
Kilometer wöchentlich am Wan-
derprogramm. Dies sollte bis auf
26 bis 43 Wochenkilometer ge-
steigert werden. „Soweit, dass die
Absolvierung der Marathonstre-
cke im Rahmen der Wander-WM
für jene, die teilnehmen möch-
ten, möglich ist“, sagt Winkler.
Welche Strecken im Training zu-
rückgelegt werden, wird übrigens
jeweils im Vorfeld über die Inter-
netseite des Wandertrainings ge-
nau kommuniziert. susa

15 sportlich moti-
vierte Personen
treffen sich der-
zeit in Mittersill
zum regelmäßi-
gen gemeinsa-
men Wandertrai-
ning. Wer Lust
dazu hat, kann
sich der Gruppe
jederzeit an-
schließen und
mitwandern.

BILD: PRIVAT
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Vom 17. bis zum 22. Juli steigt in Mittersill
wieder das Fußballcamp mit Didi Constantini.

MITTERSILL. „Im Juli bin ich be-
reits das 17. Mal in Mittersill. Mir
taugt’s dort. Mit der Familie Rei-
ter vom Dietsteinhof hat sich eine
richtige Freundschaft entwickelt
und mit der Stadtgemeinde gibt
es eine hervorragende Zusam-
menarbeit. Sie stellt uns für das
Camp ja auch den Sportplatz zur
Verfügung“, sagt Didi Constanti-
ni, der ehemalige Trainer des
österreichischen Fußball-Natio-
nalteams.

Bis zu 100 junge Kicker haben
bei den einzelnen Camps in Mit-
tersill schon teilgenommen, da-
runter waren solche, die den Fuß-
ball später zu ihrem Beruf ge-
macht haben. „Etwa der Daniel
Royer, der ist aus Schladming
hergekommen, es gibt noch drei,
vier weitere“, sagt Constantini. Er
lässt viel mit dem Ball trainieren.
„Es ist schön zu sehen, wenn die
jungen Burschen innerhalb kur-
zer Zeit große Fortschritte ma-
chen.“ Freude mache ihm auch zu

Didis Camps
sind ein Hit

beobachten, wie die jungen Leute
eine Gemeinschaft werden. Da-
ran ist wesentlich das Jugendgäs-
tehaus Dietsteinhof am Sonn-
berg beteiligt. Ein Teil der Kinder
wohnt dort während des Camps
und wird natürlich auch verkös-
tigt. Trainiert wird auf den Sport-
plätzen in Mittersill, am Abend
wird noch gerne auf dem hausei-
genen Fußballfeld gespielt. „Am
Dietsteinhof ist es heimelig, sehr
angenehm, dazu gibt es eine su-
per Küche. Mittersill ist eines der
besten Camps im gesamten An-
gebot in Österreich.“

Noch gibt es für Nachwuchski-
cker die Möglichkeit, beim Fuß-
ballcamp in Mittersill mitzuma-
chen. Angeboten wird ein Wo-
chencamp mit Vollpension bzw.
für Tagesteilnehmer. Die Tages-
teilnehmer kommen um 8.45 Uhr
zum Sportplatz, Abholung ist um
16.15 Uhr. Die gesamten Infos und
die Anmeldung gibt es unter:
www.constantini.at.

Meister im Bogen-Golf gesucht

MITTERSILL-STUHLFELDEN. 32
Teams, bestehend aus je einem
Bogenschützen und einem Gol-
fer, werden auf dem Golfplatz
Mittersill-Stuhlfelden ab morgen
um den Weltmeistertitel im Bo-
gen-Golf kämpfen. Mit dabei sind
auch die regierenden Weltmeis-
ter Bernhard Zauner/Stephan Ju-
riga (GC Mondsee/BSV Salzburg).
„Der Modus bleibt gleich wie in
den vergangenen Jahren“, sagt
Veranstalter Heinz Steiner vom
Bogendorf Stuhlfelden. Das be-
deutet: Jeweils ein Golfer und ein
Bogenschütze bilden ein Team.
Die Schläge des Golfers und die
Schüsse des Bogenschützen wer-
den zusammengezählt, das Team
mit der niedrigsten Punktezahl
gewinnt den WM-Titel. Los geht
die Bogen-Golf-WM morgen,
Samstag, um 11 Uhr. Der zweite
Turniertag startet am Sonntag,
24. April, um 9 Uhr. Zuschauer
sind willkommen. susa

Bogenschützen und Golfer gehen in Mittersill-Stuhlfelden auf Titeljagd.

Stützpunkt des gemeinsamen
Skitourenevents der Naturfreun-
de und des ÖAV – Sektion Ober-
pinzgau war die Ambergerhütte
im Ötztal. Bei herrlichem Wetter
standen Tourenklassiker wie die
Kuhscheibe (3189 m), der Schran-
karkopf (3275 m) und der Hintere
Daunkopf (3225 m) auf dem Pro-
gramm.
Sport Breitfuss stellte für die Teil-
nehmer die innovativen Produkte
der neuen Blizzard Tourenskikol-
lektion gratis zur Verfügung.
Die Teilnehmer bedanken sich
besonders bei den Gruppenfüh-
rern Hari Millgrammer, Hannes
Mitteregger, Andi Hochkogler
und Alex Hölzl für die tollen Tage.

Traumhafte Tourenskitage im Ötztal

ANZEIGE

Die Teilnehmer der Skitourentage im Ötztal kamen in den Genuss die neue Blizzard Tourenskikol-
lektion zu testen, zur Verfügung gestellt wurden diese von Sport Breitfuss. BILD: JÖRG MOOSBRUGGER

Mittersiller Banker bei Wien-Marathon
Mit vier Teilnehmern war das Team der Raiffeisenbank Mittersill
beim diesjährigen Vienna City Marathon dabei. Brigitte Brugger,
Lisa Kreitl, Anna Voithofer und Arnold Seeber bewältigten erfolg-
reich die Halbmarathon-Distanz. Bestens betreut wurden sie von
Michalea Wieser. Das unvergleichbare Erlebnis des Zieleinlaufs –
heuer erstmals vor dem Burgtheater – entschädigte die Läufer
für die kühlen und windigen Laufbedingungen sowie das wo-
chenlange Training. Getreu dem diesjährigen Motto „Theater
der Emotionen“ waren Freude und Begeisterung groß, nachdem
das Ziel geschafft war. Bestärkt von diesen Emotionen, erscheint
eine erneute Teilnahme am Vienna City Marathon im nächsten
Jahr sehr wahrscheinlich. BILD: PRIVAT

Nordic-Walking-
und Lauf-Treff
im Oberpinzgau
BRAMBERG. Der beliebte Nor-
dic-Walking- und Langsam-
Lauf-Treff geht in die nächste
Runde. Auch heuer wird dieser
wieder vom Laufclub Ober-
pinzgau organisiert.

Treffpunkt für alle Interes-
sierten ist jeden Dienstag um
19 Uhr beim Wanderhotel
Kirchner in Mühlbach/Bram-
berg. In den Monaten Juli und
August starten die Treffs erst
um 19.30 Uhr. Die jeweiligen
Gruppen werden individuell
durch geschulte Gruppenlei-
ter betreut.

Angeboten wird auch ein
kostenloser Test von Nordic-
Walking-Stöcken der Firma
SWIX.

Die Teilnahme am Nordic-
Walking- und Langsam-Lauf-
Treff ist kostenlos. Weitere
Auskünfte diesbezüglich gibt
Hari Millgrammer (Tel.: 0664/
639 06 62).

Der Dietsteinhof von Christl (l.) und Christine Reiter ist das Basislager
für die jungen Kicker von Didi Constantini (2. v. l.). Die drei besuchten
kürzlich Mittersills Bürgermeister Wolfgang Viertler. Es gibt sogar ei-
nen hauseigenen Fußballplatz. BILD: GEMEINDE MITTERSILL (1), REIFMÜLLER (1).

Heinz Steiner, Ini-
tiator der Bogen-
Golf-WM, wird
ebenfalls um den
WM-Titel mitspie-
len. BILD: PRIVAT
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eine erneute Teilnahme am Vienna City Marathon im nächsten
Jahr sehr wahrscheinlich. BILD: PRIVAT

Nordic-Walking-
und Lauf-Treff
im Oberpinzgau
BRAMBERG. Der beliebte Nor-
dic-Walking- und Langsam-
Lauf-Treff geht in die nächste
Runde. Auch heuer wird dieser
wieder vom Laufclub Ober-
pinzgau organisiert.

Treffpunkt für alle Interes-
sierten ist jeden Dienstag um
19 Uhr beim Wanderhotel
Kirchner in Mühlbach/Bram-
berg. In den Monaten Juli und
August starten die Treffs erst
um 19.30 Uhr. Die jeweiligen
Gruppen werden individuell
durch geschulte Gruppenlei-
ter betreut.

Angeboten wird auch ein
kostenloser Test von Nordic-
Walking-Stöcken der Firma
SWIX.

Die Teilnahme am Nordic-
Walking- und Langsam-Lauf-
Treff ist kostenlos. Weitere
Auskünfte diesbezüglich gibt
Hari Millgrammer (Tel.: 0664/
639 06 62).

Der Dietsteinhof von Christl (l.) und Christine Reiter ist das Basislager
für die jungen Kicker von Didi Constantini (2. v. l.). Die drei besuchten
kürzlich Mittersills Bürgermeister Wolfgang Viertler. Es gibt sogar ei-
nen hauseigenen Fußballplatz. BILD: GEMEINDE MITTERSILL (1), REIFMÜLLER (1).

Heinz Steiner, Ini-
tiator der Bogen-
Golf-WM, wird
ebenfalls um den
WM-Titel mitspie-
len. BILD: PRIVAT




